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mung ju beförbern, befonber« wenn e« ftcb barum
banbelt, rafd) Serfiärfungen an einen Drt binju*
fenben, fann ber ©djelon«=Sran«port jur Slnwenbung
fommen. Sei biefem folgen ficb ble 3üge in mög*
lichft furjer 3cit unb ba« SRaterial bleibt an bem

Seftimmung«ort ter Sruppe unb wtrb erft fpäter
wteber jurüeftran«portirt. 3)urcb ©cbelon=Sranöport
fann an einem Sag eine SMoifton erpebirt werben.

3)er ©d)don«*Sran«port erforbert große Sabnböfe
unb große« SRaterial. ©r bat auch ben SRacbtbeil,
baß ba« an einem Sunft aufgehäufte SRaterial febwer
wieber au«einanber ju wlcfeln ift.

SMe gahrgefchwinbigfeit tft in ber (Sibgenoffenfcbaft
für SRflitärjüge auf 20 bi« 25 Äilometer per ©tunbe
feftgefefct.

SMe 3üge fönnen in einer 3"* *°n 20 SRinuten
bi« ju einer halben ©tunbe nacbeinanber abfahren.
Set regelmäßigem Serfebr fehrt ber erfte 3ug» an
ber Sefttmmung angelangt, gleich jurücf, ihm folgt
ber jroeite u. f. f.

SBo möglid) etablirt man eine fortlaufenbe Se*

wegung auf jwei Siuien. ®o fonnten tn bem galle,
baß bie Sahn »on 3«ricb über 8ujern unb burd)
ba« ©ntlebucb nacb Sern erbaut würbe, wenn etne

Slufftellung ber Slrmee tn ber SRäbe oon $cTjogcn=
buchfee notbwenbfg würbe, bte Sruppen ber SRorb*

unb Dftfcbwetj auf ber Sahn über 3ürtd) unb 8u=

gern tn bie ©egenb Oon $erjogenbucbfce gefdsafft

werben, unb bie leeren 3"ge fonnten auf ber Sinie

Dlten*Slarau unb Srugg nach 3ürid) jurüctfehren.
(gortfefcung folgt.)

(Bin ü-lort, hie lßtiitärßtfunbi)eite»flea,e

ktrtffrnfc.

SDcr ®efd)äfi«bericbt be« eibg. SRilitärbepartement«

für ta« 3abr 1869 (9er. 22 ber Slllg. ©cbweij.
SWilitär*3tg. für 1870 beigelegt) enthält folgenben

Saffu«:
Sil« gortfebritte im ©ebiete be« militärifeben ®e*

funbbeit«wefen« ftnb bie ©infübrung oon Sorträgcn
über SRilitärbogiene in ben SRtlitärfcbulcn, unb bie

SRegulirung bc« Sran«portwefen« für Serwunbete

unb Äranfe ju erwähnen. Seicht nur oon ©eite ber

Slerjte, fonbern auch ber Scbulfommanbanten wurbe
bte ©infübrung biefer Sortrage günftig aufgenom*

meu, unb e« anerfennen bte rnetften ©cbulärjte ba«

3ntereffe unb bie Stufmetffamfeit, Welche fie oon

Seite ber 3"börer (Dffiitere wie ©olbaten) fanben.
Slbgefebcn oon ben Sortheilen, welche biefer Unter*
rieht tm Slflgemeinen für bie Äonfeioation unb bie

SMenjifäbigfeit ber SRannfcbaft baben wirb, feheint

biefe Slnorbnung ganj fpejiel! bie Slerjte jur ©r=

fenntniß ju bringen, baß bie Slufgabe be« SRilitär*

arjte« nicht nur in ber Scforgung ber Serwunbeten

unb Äranfen beruht, fonbern baß fie ihren &öbe*

punft tn ber uncrmübltcben Sorforge für bte @r*

Ijaltung ber ©efttnbbeit «nb Äraft ber SRannfcbaft

finbet.

$iemit in birtftem 3ufammenbange ftebt ein

Ärei«fcbrelben be« SRilitärbepartement« oom SRai b.3-

an bie Äantone, beffen 3nbalt oor Äurjcm aud) in
biefer Seitfefirift Veröffentlicht Worben, unb welcher
auf bie jüngft erfchfenene ©chrift be« $errn SM»{*

fton«arjt Dr. SBeinmann itt SBintertljur hinweist
unb biefelbe al« ©runblage für ben Unterricht in
ber SRilttärgefunbbeit«pf{ege empfiehlt.*)

SBir erlauben un« alle Äameraben ber febwei*
jerifdjen Slrmee Jeben SRange« unb jeber SBaffen*
gattung nocb befonber« auf bfefe« ©ebriftchen auf*
merffam ju machen. SJaffetbc bejWecft bie Sebeu*
tung ber ®efunbbelt«pflege für bte fchweijerifche
Slrmee jum allgemeinen Sewußtfeln ju bringen, fo*
bann efne gewfffe ©inbeit in bie Scbanblung be«

©toffc« burd) bie SRiiitärärjte ju erzielen, unb ba«

für Jebe Srancbe unb jeben ©rab SBiffeti«wertbefte
au« ber bezüglichen 2M«jiplin itt gebrängterer, meljr
populärer SBeife wieberjugehen, al« bieß in ben bf«=

berigen Schriften über biefen ©egenftanb ber gafl
war. ©« tft biefer Serfuch im Slflgemeinen al« ein
entfebfeben gelungener gu bejefchnen, unb fann e« für
unfere Slrmee nur oon SRufcen fein, wenn nad) SButifcb
be« Serfaffer« ba« ©cbriftcbeit ftd) in ber £anb*
bibliotbcf be« fdjwefgerifchen SBebrmann« einen Slafc
neben ben offijieflcit SReglementen erobern wirb.

3n einer ba« praftifchc Scbürfniß berftefftchtfgen*
ben ©lieberung be« ©toffc«, welche »icHcicbt fpäter
al« ©runblage bienen fann jur 3lu«arbeitung ebenfo
oieler fleinen ®efunbbeit«reglemente, befprtcht ber

Serfaffer bie oerfchfebenen S»nfte, weldje in birefter

Sejiebung fteben jur SRilitärgefefegebung, ju ben

Slufgaben be« Sruppenfübrer«, be« Sruppenofftjier«,
bc« 3nfiruftfon«offtjicr«, be« ©efttnbbett«perfonal«,
bc« Serpflegitng«perfonal«, be« ©olbaten unb felbft
ber 8anbe«bcoölferung in grieben«* unb Ärieg«jetten.

SReben anjiehenber ©ebreibweife unb flar ttnb bün*
bigem 3ltt«brucf fmb in ber ganjen Slrbeit ble fpejiefl
fehweijerifchen Serbältniffe berücfftcbrigt, unb ba unb
bort fühlt man bie Sertrauen erweefenbe Sprache
ber eigeuen ©rfatjrung burch. S)a« ©anje ift burdV

wetjt oom ©elfte ber Humanität unb be« ächten Sa*
trioti«mu«. ©tn SRilitärarjt.

Safel, 3uni 1870.

ffiihßenofffttfihnft.

Programm ber Serfammumg ber Sajtoeiäerifdjctt üJcilttiir»

gefettfebaft in SHeucnlntrg be« 16., 17. nnb 18. »tili 1870.

©am«tag ben 16. 3ulf.
1. 11 Utjr 40 Minuten. Slbfaljtt bc« ©eittralfcmlte« nad)

fianbeton jum ©mofang ber tlbgenöfjifdjen galjne, be* bfäfjettgen

(Jentralfomltc* unb ber fte begteftenben Dfftjiete.
2. 3 Utjr 20 SKInutcn. «Sammlung bet »etfdjlebenen geft=

femftc«, ber Dffijiere, weldje ber Segrüfmng bcijiiwoljnen ge*

benfett unb ber SJtuftf auf bem SjafjnfjofBlajs.

3. 3 Uljt 50 Minuten. SSet Slnfunft be* Sitge« 50 ßa»

noncnfdjüffe.

4. Dtganffation bc« 3uge« unb Sl6matfd) nadj bet ©tabt,
wo bie eibg. galjne unb ba« bf*ljetige (Jenttalfomite »or bem

*) Slnmerfung. ©fe ©ctjrtft tft im ©elbfbcrlag be« 33er*

faffer* erfdjlenen, wer fid) batjer um biefelbe tntetefftrt, Ijat ftd;

an ben Sefctern biteft ju wenben. !Bret« gr. 2.
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mung zu bcfördcrn, besonders wenn es sich darum
handelt, rasch Verstärkungen an einen Ort
hinzusenden, kann der EchelonS-Transport znr Anwcndung
kommen. Bei diesem folgen sich die Züge in möglichst

kurzer Zcit und das Material bleibt an dcm

Bestimmungsort der Truppe und wird erst spätcr
wieder zurücktranöportirt. Durch Echelon-Transport
kann an einem Tag eine Division expedirt wcrdcn.

Der EchelonS-Transport erfordert große Bahnhöfe
und großcS Material. Er hat auch dcn Nachtheil,
daß das an eincm Punkt aufgehäufte Material schwer
wieder auseinander zu wickeln ist.

Die Fahrgeschwindigkeit ist in der Eidgenossenschaft
für Militärzüge auf 20 bis 25 Kilometer pcr Stunde
festgesetzt.

Die Züge können in ciner Zcit von 20 Minuten
bis zu einer halben Stunde nacheinander abfahren.
Bei regelmäßigem Verkehr kehrt dcr crste Zug, an
der Bestimmung angelangt, gleich zurück, ihm folgt
der zweite u. f. f.

Wo möglich etablirt man eine fortlaufende
Bewegung auf zwei Linien. So könnten tn dcm Falle,
daß die Bahn vvn Zürich über Luzern und durch
das Entlebuch nach Bern erbaut würde, wenn eine

Aufstellung der Armee in der Nähe von Herzogenbuchsee

nothwendig würde, die Truppcn der Nord-
und Ostschweiz auf dcr Bahn über Zürich und

Luzern tn die Gegend von Herzogenbuchsee geschafft

werden, und die leeren Züge könnten auf der Linie
Olten-Aarau und Brugg nach Zürich zurückkehren.

(Fortsetzung folgt.)

Gin Wort, die Militörgesundheilspflege
betreffend.

Dcr GeschäfiSbericht des eidg. Militärdepartements
für daS Jahr 1869 (Nr. 22 der Allg. Schweiz.

Militär-Ztg. für 1870 beigelegt) enthält folgenden

PassuS:

Als Fortschritte im Gebiete des militärischcn
Gesundheitswesens sind die Einführung von Vorträgen
über Militärhygiene in den Mtlirärschulen, und die

Regulirung des Transportwesens für Verwundete

und Kranke zu erwähnen. Nicht nur von Seite der

Aerzte, fondern auch der Schulkommandanten wurde
dte Einführung diefer Vorträge günstig aufgenommen,

und es anerkennen die meisten Schulärzte das

Interesse und die Aufmerksamkeit, welche sie von
Seite der Zuhörer (Offiziere wie Soldaten) fanden.
Abgesehen von den Vortheilen, welche dieser Unterricht

im Allgemeinen für die Konservation und die

Dienstfähigkeit der Mannfchaft haben wird, fcheint

diese Anordnung ganz speziell die Aerzte zur
Erkenntniß zu bringen, daß die Aufgabe des Militär
arztes nicht nnr in der Besorgung der Verwundeten

und Kranken bcruht, sondcrn daß sie thren Höhepunkt

in der unermüdlichen Vorsorge für die

Erhaltung der Gesundheit und Kraft der Mannschaft
findet.

Hiemit in direktem Zusammenhange steht ein

Kreisfchreiben des Militärdepartements vom Mai d.J

an die Kantone, dessen Inhalt vor Kurzem auch in
dieser Zeilschrift veröffentlicht worden, und welcher
auf die jüngst erschienene Schrift deS Herrn
Divisionsarzt vr. Wetnmann in Winterthur hinweist
und dieselbe als Grundlage für den Unterricht in
der Militärgesundheitspflege empfiehlt.*)

Wir erlauben unS alle Kameraden der
schweizerischen Armee jeden Ranges und jeder Waffengattung

noch besonders auf dieses Schriftchen
aufmerksam zu machen. Dasselbe bezweckt die Bedeutung

der Gesundheitspflege für die schweizerische
Armee zum allgemeinen Bewußtsein zu bringen,
sodann eine gewisse Einheit in die Bchandlung des

Stoffes durch die Militärärzte zu erzielen, und das
für jede Branche und jeden Grad WisseuSwertheste
aus der bezüglichen Disziplin in gedrängterer, mehr
populärer Weise wiederzugeben, als dieß in den

bisherigen Schriften über diesen Gegenstand der Fall
war. ES tst dieser Versuck im Allgemeinen als ein
entschieden gelungener zu bezeichnen, und kann es für
unsere Armee nur von Nutzen sein, wcnn »ach Wunsch
des Verfassers daö Schriftchen stch in der
Handbibliothek des schwcizcrischcn Wehrmanns einen Platz
neben den offizicllcn Reglementen erobern wird.

Jn einer das praktische Bedürfniß berücksichtigenden

Gliederung des Stoffes, welche vicllcicht später
als Grundlage dicncn kann zur Ausarbcitung ebenso

viclcr kleinen Gcsundheitsrcglemente, bespricht der

Verfasser die verschiedenen Punkte, welche in direkter

Bezichung stehen zur Militärgesetzgebung, zu dcn

Aufgaben des Truppcnführers, des Truppcnosfiziers,
des Jnstruktionsvffizicrs, dcs Gesundheitspersonals,
des Verpflegungspersonals, des Soldatcn und selbst

der Landesbcvötkcrung in Friedens- und Kriegszciten.
Neben anziehender Schreibweise und klar und

bündigem Ausdruck sind in der ganzen Arbeit die speziell

schweizerischen Verhältnisse berücksichtigt, und da und
dort fühlt man die Vertraucn erweckende Sprache
der eigenen Erfahrung durch. Das Ganze ist durchweht

vom Geiste der Humanität und des ächten

Patriotismus. Gin Militärarzt.
Basel, Juni 1870.

Eidgenossenschaft.

Programm der Versammlung der Schweizerische»
Militärgesellschaft in Neuenbürg de» Ib., 17. und 18. Juli 187«.

SamStag den 16. Jnlt.
1. 11 Uhr 1« Minuten. Abfahrt de« Centralkomites nach

Landeron zum Empfang dcr eidgenössischen Fahne, des bisherigen

Centralkomites und der sie begleitenden Ofsiziere.
2. 3 Uhr 20 Minuten. Sammlung der verschiedenen Fest.

komitcS, der Offizicre, welche dcr Begrüßung beizuwohnen ge«

denken und der Musik auf dem Bahnhofplatz.

3. 3 Uhr 50 Minuten. Bei Ankunft dc« ZngeS 5« Ka«

nonenschüsse.

4. Organisation des Zuge« und Abmarsch nach der Stadt,
wo die eidg. Fahne und da« bisherige Centralkomite »or dem

*) Anmerkung. Die Schrift ist im Selbstverlag de«

Verfasser« erschienen, wer sich daher um dieselbe interessili, hat sich

an den Letztern direkt zu wenden. Prei« Fr. 2.
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